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2. Jahrgang. Nr. 23. 22. Iuni 1916

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der..pädagogischen vlätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
Nr. Veit Gadient. Stan»
vr. Josef Scheuber. Schwqz
vr. y. p. va«m, vaden

veilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule. 24 Nummern
Mittelschule, 16 Nummern
Vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule-: Eberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Zum Parteitag. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Schweizer-Spielwaren. —
Lehrerzimmer. — Krankenkasse des Vereins kath. Lehrerinnen der Schweiz. — Eingegangene
Bücher. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 12.

Zum Parteitag
Man sagt es sich täglich : Wir leben in einer großen Zeit. Vielleicht besser:

in einer gewaltsamen Zeit. In einer Zeit, die schlummernde Riesengewalten auf-
weckt und zu Geltung und Wirkung bringt. Der Geist der Zeit schüttelt
die Weltesche, daß sie seufzt und ächzt. Unsere Zeit ist gigantisch im Ringen und

Zerstören, gigantisch und chaotisch im Werden. Wir wissen, wo wir aufgehört
haben; wo wir weiterfahren werden, können wir zur Stunde nicht sagen.

Heute ist das Ringen und Werden noch vorab kriegerischer Art. Doch be-

reits eilen die Vorboten des geistigen Ringens heran. Der Krieg
macht rücksichtslos, respektlos der Vergangenheit gegenüber. Zwischen den Tagen
vor und nach dem Krieg liegt es wie eine Nacht. Dem neuen Tag ein neues
Werk. Der Mensch fragt sich nicht mehr: Was habe ich gestern getan, sondern:
Was will ich heute tun.

Wie die Grenzen von Reichen in Frage stehen, so werden auch mit kühner,
oft allzu kühner Hand in solchen Zeiten Fragezeichen über geistige Gebiete gezogen
Und wenn wir nun darüber nachdenken, daß die Schulfrage des staatsbürgerlichen
Unterrichtes und der vaterländischen Erziehung die nächsten Tage vor die Lands-
gemeinde eines Parteitages zitiert wird, so erscheint uns das wie eine Frage
d e r Z e i t a n d i e S ch u l e. Ist die Schule von gestern noch heute gut? Be-
darf sie einer Neuorientierung? Sind wir im Frieden stille gestanden und haben
die Zeit allein weiterschreiten lassen? — Die Zeit ist stürmisch und ihr Fragen
ist stürmisch. Aber auch ein stürmischer Mensch kann nach der Wahrheit fragen.

Die Welt dreht sich, und das Schulhaus dreht sich mit. Und mag das
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